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Das Baufeld ist so groß wie 17 Fußball-

felder. Die Glasfläche der Fassade ent-

spricht der von 600.000 Sonnenbrillen. 

Samt Dachstuhl wiegt das Dach so viel wie sie-

ben voll beladene Jumbojets. Mit der Eröffnung 

des „Check-in 3“ trägt der Flughafen Wien seiner 

Bedeutung als Drehscheibe nach Osteuropa und 

in den Nahen und Mittleren Osten Rechnung. 

Der Neubau greift dieses Prinzip auf: Groß-

volumige Räume treffen auf durchgängige 

Glasfassaden, die den Blick in den Flughimmel 

ermöglichen. Einen wichtigen Beitrag leistet 

Zugang zu Parkhäusern und dem unterirdi-

schen Bahnhof. Das Terminal ist 270 Meter 

lang und 55 Meter breit. Die Bruttogeschoß-

fläche beträgt 76.000 m2. 

„Es galt der wachsenden Dienstleistungs-

stadt eine Mitte zu geben, Passagierströme 

durch ein neues Gebäude aufzufangen und 

den Airport für künftiges Wachstum zu rüs-

ten“, so Architekt Baumschlager-Eberle.

36.000 m2-GesamTfläche 
fural-meTalldecken
Im zweiten bis vierten Obergeschoß wurden 

FURAL-Bandrasterkassetten, in RAL 9010 

mit Mikroperforation 0704 eingesetzt. Der 

gebogene Grundriss des Terminals wird durch 

konische Bandraster in der Decke ausgenom-

men. Die Hauptbreiten der revisionierbaren 

Kassetten sind 300, 500 und 800mm. 3 mm 

Fugen zwischen den einzelnen Kassetten und 

Freier Flughimmel  
über feiner Metalldecke

Neuer „Check-in 3“ am Vienna International Airport

mit der eröffnung des „check-in 3“, auch bekannt als 

skylink, präsentiert sich der flughafen Wien für  

Passagiere weltoffen. die architektur greift dieses 

Prinzip auf. fural lieferte für das Großprojekt im  

auftrag von Innenausbau Generalunternehmer rhtb: 

über 150 kassettenpositionen mit ca. 40.000  

metallkassetten. raumakustik und architektur 

 werden unter diesem dach perfekt vereint.

die FURAL-Decke mit Mikroperforation, die 

Raumakustik, Funktionalität mit der architek-

tonischen Sprache vereint.

offene sTrukTuren für  
sTeIGende mobIlITäT 
Der neue Bereich schließt mit einem elegant 

gebogenen Baukörper direkt an den bestehen-

den Terminal 2 an. Zwei Piers bieten Parkpo-

sitionen für ankommende und abfliegende 

Maschinen. Das Konzept ist auf kurze Distan-

zen für die Passagiere ausgelegt. Der dazugehö-

rige Terminal erstreckt sich auf mehrere Ebe-

nen und umfasst 64 Check-In-Schalter, Läden, 

Lounges, Gastronomie, einer moderne 

Gepäcksortieranlage sowie den direkten 

GrossProJekT.  
Im zweiten bis vierten 

Obergeschoß kamen 
auf 36.000 m2 

Fural-Metalldecken 
zum Einsatz.

WeITsIchT. Mit dem „Check-in 3“ kommt 
der Flughafen Wien seiner Bedeutung als  
internationale Drehscheibe nach.




